Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 14 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 
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Zeitung. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonntag, den 10. September. 


Soſthenes. Sonnen-Aufg. 5 U. 25 M. Unterg. 6 u 29 M. — Mond⸗Aufg. 8 U. 22 M. Abds. Untergang bei Tage. 


Inſeral- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 10 &. 


1876 


beschichlskalender. 


* bedeutet geboren, 4 gestorben, 


10. September. 
* Riehard Löwenherz, König von England, zu 


London, + 6. April 1199. 
71. * Mungo Park zu Fowlshiels bei Selkirk in 
Schottland, ein berühmter Reisender in Afrika, 
f 1806, von den Einwohnern im Königreich 
Bongu verfolgt, bei dem Versuche, sich durch 
Schwimmen zu retten, in den Stromschnellen 
des Niger. 
Friedrich der Grosse schliesst ein Freundschafts- 
und Handelsbündniss mit den nordamerikanisehen 
Freistaaten. 
.Die britische Flotte auf dem Eriesee vom 
Commodore Percy erobert. 
Die französischen Kriegsschiffe verlassen die 
Nordsee. 


1157. 


1785. 


11. September. 

. * Kurfürst Johann Georg von Brandenburg. 

. Schlacht bei Malplaquet. Marlborough schlägt 
die Franzosen unter Villars. 

* Joh. Jac. Engel, deutscher Schriftsteller, zu 
Parchim in Mecklenburg. 

. Die Deutschen rücken in Meaux und Melun 
ein. 


Eine Friedenspolitik. 

Der offiziöfe „Romanul“ bringt folgende 
Auslaſſung über die rumäniſchr Politik: „Wenn 
fit rings um Serbien herum Brüder deſſelben 
Stammes, derſelben Sprache befinden, die unter 
dem harten Joche der Türken bitter leiden, wenn 
dieſe Leiden das nationale Gefühl des ſerbiſchen 
Volkes mit vollem Rechte zu reizen, daſſelbe zur 
Verzweiflung zu bringen vermochte, fo müſſen 
wir offen geſtehen, daß bei uns und an unſern 
türkiſcen Grenzen dieſes Faktum nicht beſteht. 
Serbien kann, wenn es ſiegreich aus dem Kampfe 
hervorgeht, ſeine benachbarten Brüder aus dem 
Joche der Sklaverei befreien; es kann ſein Ger 
biet vergrößern, ſeine Bevölkerung vermehren. 
Was aber könnte Rumänien von den Türken 
gewinnen? Könnte es auch nur für die Opfer an 
Geld und Menſchen ſich bezahlt machen, die 
auch ſelbſt ein ſiegreicher Kampf fordern würde? 
„Die Anſprüche, die wir der Pforte gegenüber 
noch zu erbeben haben, ſind ſolcher Natur, daß 
wir dieſelben durchaus nicht dem Schickſale der 
Waffen auszuſetzen brauchen, nachdem deren 
günſtige Entſcheidung durch andere Mittel her⸗ 
beigeführt werden kann, die bei Weitem ſicherer 
und unzweifelhafter ſind. Dieſe Entſcheidung, 
die eben ſo unleugbar als legitim iſt, wird von 
ſich ſelbſt kommen durch die Macht der Logik der 
politiſcen Strömung, die heute im ganzen 
Orient herrſcht. Um unſere Wünſche ſobald als 


Die Herrin von Rithy. 


Roman 
von 
Ed. Wagner. 


(Fortſetzung.) 

„Es iſt wahr, Sir Arthur, was Olla ges 
ſagt hat!“ rief Dalton, der ſich vor Ungeduld 
nicht mehr halten konnte. „Warum wollen Sie 
Ihrer Mündel, für deren Rechte Sie einzutreten 
verpflichtet find, nicht einmal Gehör ſchenken? 
Warum wollen Sie ihren Worten weniger Glau⸗ 
ben ſchenken, als denen Mr. Kirby's, deſſen 
Schlechtigkeiten und Verräthereien durch Thatſa⸗ 
chen zu beweiſen ſind? Warum wollen Sie ſich 
nicht von der Wahrheit überzeugen, ehe Sie ur⸗ 
theilen? Es iſt wahr, ich gebe Ihren mein Eh⸗ 
renwort, welches mehr werth iſt, als tauſend 
Schwüre des Dubliner Advokaten, welcher in 
Ihrer Meinung noch ſo hoch ſteht, weil er Ih» 
nen gegenüber die Maske der Sanftmuth und 
Freundlichkeit noch nicht hat fallen laſſen. Es 
iſt wahr ſage ich Ihnen denn ich habe die elende 
Zelle geſehen, in welche Mr. Kirby ſeine Mün⸗ 
del, ſeine Verwandte einſperren ließ; ich habe 
die Ueberbleibſel ihrer lezten Mahlzeit in dieſem 
erbärmlichen Loch geſehen, welche aus trocknem 
Brot und Waſſer beſtand. Ich habe fie aus 
einer jämmerlichen Hütte befreit, in welcher ſie 
Tim Wilkin, ſtatt ſie zu ermorden, untergebracht 
hatte, weil er es für ſeine Intereſſen vortheil⸗ 
hafter hielt. Wenn Sie nur den Willen haben kön⸗ 


möglich zu befriedigen, brauchen wir durchaus 
nicht das Gewehr in die Hand zu nehmen, das 
wäre, wir erklären es offen, eine Gefahr für uns. 
Unſere Konſolidirung im Innern, die ſozialen 
Fortſchritte des rumäniſchen Staates, ſind die 
beſtbegründeten Garantien dafür, daß dieſer 
Staat der Türkei, dem Orient, ja ganz Europa 
gegenüber das werden wird, was er will und 
was er zu fein das Recht hat. Ein unglückli⸗ 
cher Krieg der Rumänen gegen die Türkei würde 
heute die ottomaniſche Herrſchaft in Europa nur 
verſtärken und würden wir durch die Waffen be⸗ 
ſiegt, jo könnten nur jene Rechte gefährdet wer- 
den, die die rumäniſche Nation nach und nach 
wieder zurückgewonnen hat. Aber auch anger 
nommen, daß wir aus dem Kampfe ſiegreich 
hervorgehen — was könnte dieſer Sieg uns wohl 
geben? Nicht einmal das würde er uns geben, 
was der Krieg uns gekoſtet hat. Halten wir 
alfo Frieden, konſolidiren wir unſere ſozialen 
Inſtitutionen, ſchreiten wir vorwärts auf der 
Bahn der ſittlichen Veredelung, des materiellen 
Gedeihens. Das iſt die einzige vernünftige Pos 
litik, die Rumänien heute befolgen und durch 
welch es hoffen kann, ſchneller und ſicherer dort⸗ 
hin zu gelangen, wohin es gelangen will und 
gelangen muß.“ 


Deutſchland. 

Berlin, den 8. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hielt heute über das bei Merſeburg 
zuſammengezogene 4. Armeekorps die Parade ab, 
welcher Nachmittag 4 Uhr ein Parade Diner im 
königlichen Schloſſe folgt. Am Abend beabſich⸗ 
tigen die Landwehr⸗Vereine, den Majeftäten einen 
Fackelzng und demnächſt eine Serenade zu 
bringen. 

— Sr. Majeſtät der Kaiſer wird ſich in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats von hier nach 
Stuttgart, Weißenburg im Elſaß und Baden 
begeben. Das Programm iſt für dieſe Reiſe 
wie folgt feſtgeſetzt: 

Abfahrt von Berlin am Mittwoch, den 20. 
September Abends 11½ Uhr vom Potsdamer 
Bahnhofe aus mittels Extrazuges. Ankunft in 
Magdeburg Donnerſtag 21. früh 1,33 M., in 
Börßum 2,58, in Kreienſen 4,1, in Kaſſel 6,5. 
Kaffee. Abfahrt von Kaſſel früh 6,35, Ankunft 
in Frankfurt Vormittags 10,15. Dejeuner. Von 
Frankfurt Vormittags 11,20, in Heidelberg Nach— 
mittags 1 Uhr, in Mühlacker 2,28. Aufenthalt 
von 17 Minuten zur Toilette. Demnächſt von 
Mühlacker Nachmittags 2,45 und eine Stunde 
darauf erfolgt die Ankunft in Stuttgart, wo der 
Kaiſer während ſeiner Anweſenheit der Gaſt 
des Königs von Würtemberg fein wird. Preis 
tag, den 22. September große Parade des 13. 
(koͤniglich Würtembergiſchen) Armeekorps bei 


nen Sie ſich leicht von der Wahrheit überzeugen. 
Und für jedes Wort, welches Lady Olla geſpro— 
chen hat, ſtehe ich ein!“ 

„Unſinn!“ rief Sir Arthur. „Olla's falſche 
Anklagen fallen in ſich ſelbſt zuſammen. Ich kenne 
Mr. Kirby zu gut, als daß ich glauben ſollte, 
er ſei fähig, einen Meuchelmord auszuſinnen. 
Nebenbei, welche Urſache könnte der ſchlechteſte 
Menſch haben, Olla zu ermorden? Nein, nein, 
es iſt Unſinn! Erzeugniſſe einer krankhaften 
Phantaſie! Noch einmal befehle ich laſſen Sie 
die Brücke nieder!“ 

„Und wieder muß ich mich weigern, Ihren 
Befehl auszuführen,“ erklärte Olla feſt und ent⸗ 
ſchieden. „Da Sie meinen Worten keinen Glau⸗ 
ben ſchenken und meine Freunde beleidigen wol⸗ 
len wir dieſe Unterredung nicht weiter fortſetzen. 
Wenn Edgar Kirby ſich durch mein Vorgehen 
in ſeinen Rechten beeinträchtigt glaubt, mag er 
den Rechtsweg betreten. Ich denke aber, daß 
die Gerichte meine Ausſagen mehr würdigen u. 
die Thatſachen beſſer erörtern werden, als Sie, 
Sir Arthur, es thun. Ich habe in keiner Weiſe 
das Geſetz verletzt und habe deshalb auch nichts 
zu fürchten. Ich glaube, daß ſonſt nichts mehr 
zu ſagen iſt.“ 

Sie verbeugte ſich ſtolz und zog ſich mit 
ihren Freunden in die Allee zurück, wo ſie Halt 
machten, um zu ſehen, was von Seiten ihrer 
Gegner geſchah. Dieſe zogen ſich ebenfalls eine 
kleine Strecke zurück, wo he beriethen, was fie 
weiter unternehmen ſollten. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß ſie dem Anſchein nach ſich auf der Straße 
nach Dublin zurückziehen, dann aber ſich ſeitwärts 


Ludwigsburg. Sonnabend, 23. Korps⸗Manöver 
bei Ludwigsburg. Sonntag, 24., Abfahrt von 
Stuttgart Nachmittags 2 Uhr, Ankunft in 
Mühlacker 2,55, in Karlsruhe 4 Uhr, in Maxau 
4,20, in Winden 4,50 und in Weißenburg 5,15 
Uhr. Empfang auf dem Bahnhofe, Logis im 
Gebäude der Kreisdirektion. Kleines Diner beim 
Kaiſer, um 6 Uhr Abends Muſik und im An- 
ſchluß daran großer Zapfenſtreich. Montag, 25. 
September Abfahrt von Weißenburg Morgens 
8½ Uhr zu Wagen nach Geitershof. Ankunft 
daſelbſt um 9 Uhr. Dort wird der Kaiſer zu 
Pferde ſteigen, um den Uebungen der Kavallerie— 
Diviſion unter Generalmajor v. Witzendorf bei⸗ 
zuwohnen. Demnächſt Rückkehr nach Weißen— 
burg Um 3 Uhr finden auf dem Exercierplatze 
bei Weißenburg ein Offizier ⸗Steeple⸗chaſe und 
zwei Rennen elſäſſiſcher Bauern ſtalt; Diner 
beim Kaiſer um 6 Uhr mit den Generalen und 
Stabsoffizieren. Dienſtag, 26., Abfahrt von 
Weißenburg Morgens 8½ zu Wagen nach 
Schleithal. Um 9 Uhr ſteigt der Kaiſer bei 
Schleithal zu Pferde, um den Kavallerie-Exer⸗ 
zitien beizuwohnen. Hierauf zu Wagen zurück 
nach Weißenburg. Nachmittags 2 Uhr Fahrt 
zur Beſichtigung des Gefechtsfeldes von Weißen⸗ 
burg, Diner um 6 Uhr beim Kaiſer mit den 
Spitzen der Behörden. Mittwoch, 27., Abfahrt 
von Weißenburg früh 7 Uhr mittels Extrazuges. 
Ankunft in Sulz unterm Walde 7 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten. Zu Wagen über Woͤrth, Elſaßhauſen, 
Froſchweiler (Beſichtigung der Kirche) nach Sulz. 
Von Sulz Nachmittags 12 Uhr 15 Minuten, 
in Weißenburg 12 Uhr 35 Minuten, Dejeuner 
beim Kaiſer um 1 Uhr. Abreiſe von Weißen⸗ 
burg Nachmittags 2 Uhr per Ertrazug, in Wine 
den 2 Uhr 18 Minuten, in Maxau 2 Uhr 50 
Minuten und Ankunft in Karlsruhe 3 Uhr 10 
Minuten. 

— Dem Bundesrath find die Entwürfe der 
Etats auf das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. 
März 1877 für das Auswärtige Amt des deut— 
ſchen Reichs, das Reichseiſenbahnamt, das Ober— 
handelsgericht, über den allgemeinen Penſions— 
fond, für die Verwaltung der Eiſenbahnen und 
über den Reichsinvalidenfond vorgelegt worden. 
Der von der franzöſiſchen Regierung in 
Anregung gebracht Zucker⸗Kongreß hat mit ei⸗ 
nem Fiasko geendigt. Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich haben — den Wünſchen der franzöſiſchen 
Regierung entgegen den Kongreß nicht beſchickt. 
Außer Frankreich betheiligte ſich nur England, 
Belgien, die Niederlande. Die Niederlande ſpra— 
chen ſich gegen eine Zuckerſteuer aus, ebenſo pros 
teſtirte Frankreich, falls die Steuer nicht mit 
einer Eatſchädi ung für die franzöſiſchen Raffi⸗ 
neure verbunden wäre England und Belgien 
erklärten den Saecharometer für unbefriedigend. 
Somit wurde auf der Konferenz einer Löſung 


wenden, in einem Fiſcherboot unerwartet über 
den Kanal fıgen und das Schloß durch einen 
Handſtreich nehmen wollten. 

Sir Arthur und Mr. Kirby kehrten noch 
einmal an das Ufer zurück, dem ſich auf der an⸗ 
dern Seite auch Olla und Lord Dalton näherten, 
um zu hören, was des Mädchens Vormünder be— 
ſchloſſen hatten. 

„Wir gehen,“ ſagte kalt und finſter Sir 
Arthur. „Lady Olla empfiehlt Lord Kirby, den 
Rechtsweg zu betreten, was er auch thun wird. 
Nur noch eine Frage: Verſtehe ich Sie recht, 
wenn ich annehme, daß Sie meine Autorität ver- 
ſchmähen und ſich weigern, mir nach England zu 
folgen?“ 

„Sir Arthur, ich verſchmähe Ihre Autorität 
nicht,“ antwortete Olla. „Ich achte und ehre 
Sie; aber ich kann das Schloß nicht verlaſſen. 
Sie wiſſen, daß es der Wunſch meines Vaters 
war, daß ich hier bleiben fol. Ich kann alfo 
Kirby nicht eher verlaſſen, als bis ich die gericht⸗ 
liche Aufforderung dazu erhalte. Ich werde aber 
jederzeit erfreut ſein, Sie allein hier zu ſehen. 
Vielleicht gelingt es mir in einer Privatunterre⸗ 
dung, Sie vor der Wahrheit und der Richtigkeit 
meiner Handlung zu überzeugen.“ 

Sir Arthur machte eine unwillige Bewegung 
mit der Hand. 

„Machen Sie ſich auf eine gerichtliche Aus⸗ 
weiſung gefaßt,“ ſagte er; „und bedenken Sie, 
daß mir das Geſetz die Rechte eines Vaters über 
Sie giebt, welches Recht ich beanſpruche, ſo lange 
Sie nicht einen andern Vormund haben, und es 


der beſtehenden Schwierigkeiten nicht gefunden. 
— Der franzoͤſiſche Zuckerbau hat — wie wir 
bei dieſer Gelegenheit bemerken wollen — auch 
in diefem Jahre ſchlechte Ausſichten. Das De⸗ 
fizit der Produktion beträgt beiläufig 195,000 
Tonnen. 

— Das Netz der deutſchen Berufskonſulate 
im Auslande iſt in den neueren Zeiten um 
fünf Sitze verſtärkt worden: Stockholm, Mos⸗ 
kau, Central⸗Amerika, Saigon (Cochinchina) u. 
Kairo. Die Errichtung eines Berufskonſulates 
in Stockholm entſprach einem lange empfunde⸗ 
nen Bedürfniſſe. Deutſchland hatte im Jahre 
1871 von der 35 Millionen Reichsthaler aus⸗ 
machenden Geſammteinfuhr in Stockholm den 
Löwenantheil: 21 Millionen. Die Zahl der 
deutschen Schiffe, welche den Hafen von Stock⸗ 
holm beſuchten, betrug 1871: 137, 1873: 139. 
Außerdem fallen die Requiſitionen in Polizei, 
Kriminal⸗und Civilprozeßangelegenheiten, die 
Civilſtands⸗und Nokariatsgeſchäfte, die Verfol⸗ 
gung von Reklamationen u. ſ. w. in den Bereich 
der konſulariſchen Thätigkeit. Ferner lag in der 
Abſicht der Reichsregierung für die deutſchen 
Konſulate in Schweden in dem Konjulate zu 
Stockholm eine Centralſtelle zu ſchaffen. — In 
Moskau hat ſchon früher vor kurzer Zeit ein 
Berufskonſulat exiſtirt, welches 1870 in ein 
Wahlkonſulat umgewandelt wurde. Inzwiſchen 
haben ſich aber, namentlich ſeit dem Hinzutritt 
der ſüddeutſchen Staaten die Konſulargeſchäfte 
ſehr vermehrt und die deutſche Kolonie iſt im 
dortigen Bezirke erheblich gewachſen. Im Jahre 
1873 weiſt das Geſchäftsjournal, 2,131 Num⸗ 
mern gegen 641 im Jahre 1868 auf. Es 
wurde daher in den Etat des auswärtigen Am⸗ 
tes für das Jahr 1876 zuerſt ein Konſul mit 
24,000 Mark Beſoldung eingefügt. — Die 
Beziehungen Deutſchlands zu Central⸗Amerika 
ſind in den letzten Jahren enger und mannig⸗ 
faltiger geworden. Deutſche Häuſer ſind bei 
dem dortigen Einfuhr-und Ausfuhrhandel ſtark 
betheiligt; in den Hauptplätzen und jelbft in den 
kleineren Orten der fünf Freiſtaaten (Coſta 
Rica, Guatemala, Honduras, Nicaragua, St. Sal⸗ 
vador) ſind Deutſche verhältnißmäßig in großer Zahl 
anſäſſig. Zum Schutze der hiemit in Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden belangreichen Intereſſen reichten 
die Wahlkonſuln (in San Iſſi, Guatemala, 
Amapola und Leon) nicht aus und dieſe ſelbſt 
wünſchten die Anſtellung eines consul missus, 
der den Landesbehörden unabhängig gegenüber⸗ 
ſteht und an den ſie ſich anlehnen koͤnnen. Durch 
Errichtung eines Generalkonſulates für die fünf 
Freiſtaaten kam die Reichsregierung übrigens 
auch einem Wunſche des Reichstages entgegen. 
Auch in Cochinchina ſind die deutſchen Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Handelsintereſſen bedeutend. Die 
deutſche Flagge nahm im Jahre 1872 im Hafen 
würde mir angenehm ſein, wenn Sie einen an⸗ 
dern erhielten.“ 

Er wandte ſich um und ritt mit ſeinen Be⸗ 
gleitern fort auf der Straße nach Dunloy, wäh⸗ 
rend Olla und ihre Freunde nicht zweifelnd an 
den wirklichen Rückzug ihrer Gegner, nach dem 
Schloß zurückkehrten. 

Ihre Feinde aber, als ſie ſich ſo weit ent⸗ 
fernt hatten, daß fie von der Inſel aus nicht 
mehr geſehen, werden konnten, bogen von der 
Landſtraße ab in einen Nebenweg, auf dem Mr. 
Hum phry Kirby ſeine Genoſſen zu einem Fiſcher⸗ 
häuschen führte, wo ſie ein Boot zum Ueberſetzen 
nach der Inſel zu finden hofften. 

„Das iſt gut ſo,“ ſagte Humphry Kirby. 
Wir haben Olla und ihre Freunde getäuſcht; 
ſie meinen, wir kehren nach Dublin zurück, wes⸗ 
halb ſie ihre ausgeſtellten Wachen einziehen wer⸗ 
den, jo daß es uns leicht werden wird, auf der 
Inſel zu landen. Die Sache wird ſich bald än⸗ 
dern und wir werden unſern Willen haben.“ 

Er frohlockte innerlich über den Plan, an 
deſſen Gelingen er nicht zweifelte. O, hätte er 
einen Blick in die nächſte Zukunft thun können, 
wäre es ihm möglich geweſen zu ahnen, wie bald 
ſich ſeine heimliche Freude in offenen Schmerz 
verwandeln ſollte! 


32. Kapitel. 
Des Sohnes Fluch. 

An der Küſte von Antrim, etwa eine halbe 
Meile oberhalb der Inſel Kirby, in einer von 
zwei ſchroffen Felſen eingeſchloſſenen Bucht, lag 
ein Häuschen, welches einem alten Fiſcher gehörte 


von Saigon den erſten Rang ein; in der erften 
A des Jahres waren bereits 133 deutſche 
Schiffe dort eingelaufen; auch die dortigen deut⸗ 
ſchen Firmen aer zu den erſten. Nach dem 
Abgange des letzten Wahlkonſuls wurde daher in 
Saigon ein mit 24,000 „Ar beſoldeter Berufs- 
konſul angeſtellt. — In Kairo beſtand früher 
ein Vicekonſulat, deſſen Umwandlung in ein 
Konſulat mit Rückſicht auf die Bedeutung des 
Poſtens wiederholt von den verſchiedenſten Sei⸗ 
ten angeregt worden iſt. Auch erſchien es an ⸗ 
gemeſſen den Vertreter des deutſchen Reichs in 
der Reſidenz des Khedive nicht hinter den Kon⸗ 
ſuln der anderen Mächte zurückſtehen zu laſſen. 
Der Konſul erhielt 15,000 „Ar audgejept (ſtatt 
früher 10,500 A..) 
5 Ham burg, 7. September. Eine hieſige 
Auswandererfirma kündigt an, daß ſie „Paſſa⸗ 
giere“ ohne Nachzahlung für den Preis von 
33 A nach „Auſtralien“ befördere. Es liegt 
auf der Hand, daß hinter einer ſolchen Offerte 
weitere Verbindlichkeiten für die Auswanderer 
ſtecken und kann deshalb nur vor der Benutzung 
er ‚So günſtigen Gelegenheit“ gewarnt wer⸗ 
en. 


Ausland 


b Oeſterreich. Wien, 7. September. Der 
Kaiſer iſt mit den Reſultaten des in Siebenbür⸗ 
gen abgehaltenen Truppen⸗Manövers ſehr zufrie⸗ 
den und hat di ſerhalb ein anerkennendes Schrei⸗ 
ben an den Erzherzog Albrecht ron Feldsberg 
aus gerichtet. — Ueber 50 Wiener junge Aerzte 
hatten ſich zum Eintritt in die türkiſche Armee 
gemeldet, ſind jedoch wegen ſchon genügender 

ärztlicher Hilfe bei derſelben abſchläglich beſchie⸗ 
den worden. 

Frankreich. Paris, 7. September. Mac 
Mahon iſt nach dem Süden zu den Truppenma⸗ 

növern abgereiſt und wird auch nach Lyon gehen, 
trotzdem die Befürchtungen wegen allerlei ihm 
umliebſamer Demonſtrationen daſelbſt fortdauern. 

Die Rothen werden, wie man glaubt, in Betreff 

der Amneſtie für die Commune⸗Deportirlen be⸗ 

ſtimmte Forderungen an den Praͤſidenten der 

Republik ſtellen. 

— Die Kommiſſion für die Weltausſtellung 
von 1878 hat das Reglement über die Verthei⸗ 
lung des Ausſtellungsraumes unter die verſchie⸗ 
denen fremden Nationen heute definitiv feſtge⸗ 
ſtellt. Bei der Vertheilung wurde der Raum 
zu Grunde gelegt, den die betreffenden Nationen 
bei der Wellausſteuung von 1867 eingenommen 

haben. England und Deutſchland erhielten Ch 

renplätze zugetheilt. 

n Großbritannien. London, 8. September. 
Einer Mittheilung der „Times“ zufolge hat die 
türkiſche Regierung die am 1. Auguſt a. e fällig 
geweſenen Quoten der von England und Frank⸗ 
reich garantirten türfiihen Anleihe vom Jahre 
1855 gezahlt. 

Rußland. 
det, iſt Kaiſer Alexander von Rußland am 7. 
d. Mts. 9 Uhr 20 Minuten von Warſchau nach 
Livadia abgereiſt. Bekanntlich pflegt der ruſſiſche 
Monarch regelmäßig den Herbſt in jenem tauri⸗ 

ſchen Luſtſchloß zu verbringen. 

— Die Regierung bemüht ſich darzuthun, 
daß ſie außer Stande ſei Zwangsmittel zur Ver⸗ 
hütung des zahlreichen Uebertritts von Volon⸗ 
fairs nach Serbien anzuwenden und daß fie auch 

nicht willens ſei, energiſch dagegen einzuſchreiten. 

Ausſchreitungen der Preſſe hat man, wie die 

Suspenſionen der Journale „Graſhdanin?“ und 

„Ruski Mir“ bewieſen, beſtraft. Preßpolizeilich 

überhaupt Aeußerungen der Stimmung der Na- 

tion einzudämmen, findet man ſich nicht berufen. 

Der Thätigkeit des rothen Kreuzes wird, wie 

von jeder europäiſchen Regierung, Vorſchub 

geleiſtet. Organiſationen für maſſenhaften 

Uebertritt, Bildung von Freiſchaaren hat man 

nicht zugegeben. 

— Am 7. veröffentlichten die Zeitungen 
ein Beileidsſchreiben des Fürſten Milan an den 
— — — Üämô— — — ³ö — 


Wie der „Reichsanzeiger“ mel- 


und von dieſem und ſeiner Frau allein bewohnt 
wurde. Nach dieſem Häuschen führte Humphry 
Kirby feine Begleiter. 

An dieſem Tage war der Fiſcher mit ſeiner 
Frau zu Fuß nach dem nahen Städtchen zum 
Markt gegangen, und ſein Kahn lag halb auf 
das Land gezogen in der kleinen Bucht, welche 
ſo ſchmal war, daß eben nur dieſes Fahrzeug 
darin Platz hatte. 

Die Bucht, die Felſen und die Hütte mit 
der ganzen Umgebung boten ein Bild ſtiller Ein⸗ 
ſamkeit. Die Stille wurde plötzlich unterbrochen 
durch den Hufſchlag eines daherſprengenden Pfer⸗ 
des, geritten von einem Manne, in dem man bei 
ſeinem jämmerlichen, verwilderten Ausſehen nur 
ſchwerlich den Gatten der Lady Helene erkennen 
konnte — den flüchtigen Verbrecher Buona⸗ 


rotti. 

Sein ärgſter Feind, der lahme Smith, ſelbſt 
möchte ihn bedauert haben, hätte er ihn in die⸗ 
ſem Zustande geſehen. Seine Kleider waren zer⸗ 
riffen und beſtäubt, und der Staub auf ſeinem 
Geſicht, untermiſcht mit Schweiß, gaben ihm ein 
verwildertes Ausſehen, welches durch den wilden 
Blick ſeiner Augen noch ſtärker ausgeprägt 
wurde. 

Sein rollendes Auge muſterte die Gegend 
mit einem flüchtigen lick; er ritt vor das Häus⸗ 
chen, ſtieg vom Pferde und klopfte an die Thür. 
Als er auf wiederholtes Klopfen keine Antwort 
erhielt, öffnete er die Thür und fand, daß Nie⸗ 
mand im Hauſe war. 

„Um ſo beſſer,“ murmelte er. „Ich kann 
mich in ihrem Boote davon machen und kann 


Bruder des gefallenen Oberſt Raewski. Die 
Zeitungs⸗Korreſpondenten zelegraphiren zwar die 
Nachricht, wollen aber ſelbſt kaum an die 
Wahrheit glauben, daß die Türken die gefange⸗ 
nen Serben ſchinden und lebendig verbrennen. 
Aus dem Hauptquartier wird telegraphirt, daß 
der Sekretär des rothen Kreuzes einem Deta- 
chement regulärer türkiſcher Kavallerie in die 
Hände fiel, getödtet und ſchließlich in Stücke 
zerſchnitten wurde und die Arme oder Armflümpfe 
gekreuzt auf den Beilen getragen wurden. 

Türkei. Ueber die Ceremonie der Schwert⸗ 
umgürtung, welche in der letzten Zeit viel Lärmen ge⸗ 
macht hat, geht uns von einem Kenner der türkiſchen 
Seſchichte folgende Mittheilung zu. Dieſelbe 
teht in einem engen Zuſammenhange mit der 
Geſchichte der Moſchee von Ejub, deren Grund- 
ſtein im Jahre 1453 durch den Eroberer von 
Conſtantinopel Mahomed II. gelegt worden iſt. 
Ejub war der Fahnenträger und einer der be⸗ 
rühmteſten Genoſſen des Propheten. In ſeiner 
Todesſtunde ſagte er voraus, ein muhamedaniſcher 
Fürſt würde eines Tages die Hauptitadt des 
griechiſchen Reiches einnehmen und ſeinem Grab⸗ 
mal Ehre erweiſen. Mahomend II. von dieſer 
Prophezeihung in Kentniß geſetzt bat den Scheich 
Ak⸗Schems⸗Uddin, welcher ſtets an ſeiner Seite 
war, von Gott die Auffindung des Grabmals 
Ejubs zu erbitten. Der Scheich hatte darauf 
eine Viſion, in welcher Ejub ihm ſelbſt ſeinen 
Begräbnißort bezeichnete und zum Kennzeichen 
eine Quelle, ſowie einen Marmorſtein mit bes 
bräiſcher Inſchrift angab. Der Scheich führte den 
Sultan in die Vorſtadt, welche ſeitdem den 
Namen von Ejub erhalten hat und entdeckte in 
der That vor den Mauern eine Quelle und ein 
großes Grabmal, auf welchem eine Inſchrift cin 
gegraben war. Sobald das zur Ehre Ejub's er- 
richtete Grabmal vollendet war, begab ſich Ma⸗ 
homed II. mit großem Pomp, begleitet von dem 
Scheich und den Ulemas, nach demſelben, um 
dort zu beten. Hier empfing er aus den Hän⸗ 
den des Scheich ein prachtvolles Schwert, mit 
welchem ihn dieſer feltft umgürtete. Dieſe Ce⸗ 
remonie wurde ſeitdem ſtets von den Nachfolgern 
Mahomeds fünf oder ſechs Tage nach ihrer 
Thronbeſteigung vollzogen. 

— Die Pforte verhält ſich abweiſend gegen 
diplomatiſche Bemühungen der Mächte zur Er⸗ 
reichung eines Waffenſtillſtandes und man glaubt 
vorausſetzen zu können, daß auch ſelbſt den von 
den einzelnen Regierungen nun überreichten er⸗ 
mahnenden Noten mit gleichen Ausflüchten wie 
bisher von ihr begegnet werden wird. Nach Lage 
der Sache u. bei dem Zwange für den neuen Sul⸗ 
tan, die erreichten Vortheile, wenn er ſich dem 
fanatiſchen Türkenthume nicht unliebſam machen 
will, energiſch weiter zu verfolgen, dürfte ſo⸗ 
mit an Friedensunterhandlungen vor vollſtändi⸗ 
ger Vernichtung Serbiens kaum zu denken ſein. 
Die Schwertumgürtung Abdul Hamids iſt nun⸗ 
mehr am 7. Septbr. erfolgt. 

— Die Erfolge vor Alexinac ſind Seitens 
der türkiſchen Heerführer nur langſam verfolgt 
worden. Alexinae iſt noch von den Serben be⸗ 
ſetzt, die Türken obſerviren daſſelbe mit einem 
Heerestheile, während der Hauptheil ſich unter 
Umgehung von Deligrad und Czupria auf Krur- 
ſchevatz, allo weſtlich vom Morawathal, vorſchiebt 
um wohl bald den Hauptort des Landes Kragu⸗ 
watz zu erreichen. 

— Die montenegriniſche Regierung veröf- 
fentlichte am 7. Sptbr.: Derwiſch Paſcha hat 
zwei Bataillone Montenegriner, die bei dem 
Dorfe Rogain im Kreiſe Piperi lagerten, über⸗ 
fallen. Dieſelben haben mit Heldenmuth dem 
Angriff der ganzen türkiſchen Macht widerſtanden, 
bis ihnen noch drei andere Bataillone zu Hülfe 
kamen. Mit letzteren vereint haben fie die 
Türken über den Moracafluß bis nach Podgorizza 
zurückgetrieben. Es find viele vom Feinde ge 
fallen, ein große Anzahl von Türken im Mora⸗ 
cafluß ertrunken. 

— Sultan Abdul Hamid iſt bekanntlich 
nur ein Halbbruder ſeines Vorgängers. Unter 


auf dieſe Weiſe meinen Verfolgern am Ende doch 
noch entgehen.“ 

Er band ſein Pferd am Haufe feſt, ſtieg in 
das Fahrzeug, beſah es und fand es vollkommen 
gut und ſeetüchtig; dann ſprang er wieder her⸗ 
aus und brachte das Boot ganz in's Waſſer. In 
demſelben Augenblick aber, als er wieder hin⸗ 
einſteigen wollte, hörte er plötzlich Huffchläge, 
und ſich umſehend, bemerkte er eine Geſellſchaft 
zu Pferde, welche im Galopp von der andern 
Seite des Weges kam. ; 

Es waren die Feinde Olla's; Buonarotti 
aber hielt ſie für ſeine Verfolger, die, wie er 
meinte, ihn hier eingeholt hatten in demſelben 
Augenblick, als er ſich ſchon ſicher wähnte. Eine 
Weile ſtand er wie gelähmt, den Blick finſter 
auf die ſich Nähernden gerichtet. Haſtig fuhr 
ſeine Hand in die Bruſttaſche nach der Piſtole. 

„Ich will nicht lebendig in ihre Hände fal⸗ 
len! murmelte er dumpf vor ſich hin. 

Endlich, von einem inſtinetmäßigen Trieb 
zur Flucht ermahnt, ſchwang ſich Buonarotti in 
das Boot und begann, das aufgewickelte Segel 
auseinander zu machen. 

„Hallo, Callahan!“ rief Humphry Kirby, 
hinunter an die Bucht ſprengend, und Edgar an 
ſeiner Seite. „Ah, es iſt ja gar nicht der alte 
Callahan! Es iſt ein Dieb, welcher das Boot 
ſtehlen will! Das wollen wir ihm wehren! Halt, 
Burſche, ergieb Dich!“ 

Das Segel begann ſich zu löſen, es ſchwoll 
bereits an nnd machte das kleine Fahrzeug 
ſchwanken, Buonarotti zog es ſtramm an, indem 


der Regierung Abdul Hamid's wird keine Sul⸗ 
tanin Valide eine Rolle ſpielen, da ſeine Mutter 
ſchon ſeit einigen Jahren todt iſt. Dagegen 
ſcheint es der Schweſter Abdul Hamid's Djémile⸗ 
Sultane, Gattin des Mahmud⸗Gelal⸗Eddin⸗Pa⸗ 
ſcha vorbehalten zu ſein, im kaiſerlichen Palaſte 
die Meiſterin zu ſpielen. Der letztere iſt in den 
Tagen ſchon mehrfach erwähnt worden. In dem⸗ 
ſelben, Verhältniſſe wie er zu dem neuen Sultan, 
ſtand Mehemed Nouri Paſcha zu Murad V. 
Nouri Paſcha iſt der bekannte Großmarſchall des 
Palaſtes, der von ſeinem Schwager in einem 
Anfall von Tobſucht mißbandelt worden ſein 
fol. Er trat wenige Tage vor der Entſetzung 
Murad's von ſeinem Amte als Großmarſchall 
zurück, was damals in Conſtantinopel ziemliches 
Aufſehen machte, da genannte Poſten ein 
ſehr einflußreicher iſt, Nourie Paſcha hat ſich in 
der Verwaltung der der Civilliſte durch Ver⸗ 
ſchwendung ausgezeichnet und er iſt angeſchuldigt, 
bei der Liquidation der Civilliſte des verſtorbe⸗ 
nen Sultan Abdul Aziz großartige Betrügereien 
verübt haben. Nourie Paſcha wurde alsbald 
durch Hamdy Paſcha, Ex-Gouverneur von Syrien 
und früheren Finanzminſter erſetzt, dieſer wird 
aber wohl dem Schwager des neuen Sultans 
weichen müſſen. 


Provinzielles. 


Flatow, 7. September. (O. C.) Am 
27. d. Mts. findet hier unter dem Vorſitze des 
Lehrers Löhrke für die Kreiſe Flatow, Conitz, 
Schlochau und Tuchel eine Gau-Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Bis jetzt ſind vier Vorträge ange⸗ 
meldet worden und zwar: 1. Iſt die gegenwär⸗ 
tige Lokal⸗Schul⸗Inſpection geeignet, die Achtung 
und das Anſehen der Lehrer zu fördern? 2. Nach 
welchen Grundſägen iſt den Lehrern die Landdo 
tation zu berechnen? 3. Wie mag es kemmen, 
daß Lehrer die Zulagen aus Communalmitteln 
nur für das Jahr 1876 erhalten, während die 
fiskaliſchen Zuſchüſſe vom 1. Januar 1875 ab 
gezahlt werden. 4. Das Verhältniß der Semi⸗ 
nare zu den Schulen. Eine Danziger Buch— 
handlung wird an demſelben Tage eine Lehr⸗ 
mittelausſtellung veranftalten. — 825 Ar ſchei⸗ 
nen ſelbſt junge Lehter nicht für ausreichend zu 
erachten. Wie wir hören, hat ſich zu der hier 
vakanten evangeliſchen Lehrerſtelle nur ein Lehrer 
gemeldet. Landlehrer beziehen jetzt außer Woh⸗ 
nung und Holz 750 Ar. Ein Lehier in der 
Kreisſtadt ſoll ſich aber Wohnung und Holz für 
75 A beſchaffen. — Die Commune iſt zu 
arm, um die unzulänglichen Lehrergehälter zu 
erhöhen und die Königliche Regierung will wei⸗ 
tere Zuſchüſſe nicht geben. Da kann nur ein 
Lehrer⸗Dotations⸗Geſetz helfen. Möchten doch 
im Herbſte recht viele lehrerfreundliche Abgeord⸗ 
nete gewählt werden, wozu namentlich die Lehrer 
auf dem Lande viel beitragen können. 

— Die Vertretung des Landraths im 
Straßburger Kreiſe iſt Herrn Baron von Kay⸗ 
ſerlingk⸗Liſſewo übertragen worden. 

— Von Oſterode berichtet man zu den be⸗ 
vorſtehenden Wahlen, daß man Seitens der. libe: 
ralen Wähler ſich in vollſtändiger Uebereinſtim⸗ 
mung befindet, zum Abgeordnetenhauſe diesmal 
2 Anhänger der Fortſchrittspartei zu entſenden. 

— Zu den Wahlen wird aus Graudeuz 
gemeldet, daß daſelbſt diesmal 58 Wahlmänner 
in der Stadt gewählt werden, wobei die Givil- 
berölkerung der Feſtung nicht mitgewählt, da ſie 
mit der Gemeinde Neudorf einen Wahlbezirk 
bildet. Die Vertretung an dem Berliner all⸗ 
gemeinen Städtetage wird von den hieſigen 
Stadtverordneten wohl beſchloſſen werden. 

— In Marienburg betrachtet man die 
Wiederwahl der bisherigen liberalen Abgeordneten 
Wiedwald⸗Elbing und Gerichtsrath Wiſſelink 
als vollſtändig geſichert. 

Königsberg, 7. Sept. Unſere ſogenannte, 
Petroleum Compagnie — Firma: Koͤnigsberger 
Handelscompagnie — iſt endlich in das Stadinm 
getreten, in erfreulicher Weiſe zu proſperiren. 
m Q ——— ————— ——— ů ——D ů ů ů 


er den Reitern einen Blick glühenden Haſſes zu— 
warf und ihnen zurief: 

„Ergeben! Niemals! Ihr ſollt mich nicht 
lebend bekommen! Ich warne Euch, mir nahe zu 
kommen, wenn Euch Euer Leben lieb ift!* 

Edgar Kirby welcher verwegener war als 
der kleine Advokat, und welcher ſich dos Boot, 
welches er haben wollte, nicht vor den Augen 
wegfangen laſſen wollte durch Diebeshand, fprang 
vom Pferde lief hin an dos Boot und kletterte 
an der Seite hinauf. 

„Zurück! Zurück!“ rief Buonarotti wild. 
„Zurück oder Ihr ſeid des Todes!“ 

Edgar Kirby antwortete nicht, ſondern 
ſchwang ſich in das Boot und ſtürzte ſich wie 
ein Tiger auf Buonarotti. Dieſer wich in 
wildem Schrecken zurück, zog feinen Revolver her⸗ 
aus und ſchoß. 

Edgar Kirby taumelte, fuhr mit den Händen 
blindlings in die Luft, als wollte er einen 
Gegenſtand erfaſſen, an dem er ſich feſthalten 
konnte; dann ſtürzte er vorwärts auf den Boden 
des Kahnes nieder, einen Schrei ausſtoßend, der 
von der Gräſin und Mr. Kirby erwidert wurde. 
Beide ritten haſtig herbei. Buonarotti ſah ſie 
kommen; er zitterte vor Wuth und Verzweiflung. 
Wieder legte er die Piſtole an, drückte los und 
bie OBEN fuhr dicht an Humphry Kirbys Kopf 
vorbei. 

Dieſer blieb einen Augenblick beſtürzt ſtehen. 
Buonarotti aber war wie en er rührte 
ſich nicht, nur um feinen Mund zuckte ein ſchreck⸗ 
liches Lächeln. 

„Kommt her!“ rief er endlich. „Es iſt jetzt 


Jahrelang arbeitete die Compagnie mit Verluſten, 
in einem einzigen Jahre mit 80,000 Thlr. Crſt 
das verfloſſene und dieſes Jahr brachte einen 
günſtigeren Abſchluß. 

— In der vergangenen Woche wurde in 
der Judenkirchshofsgaſſe Herr Phyſiker Döring 
(Hr. hat durch Vorführung ſeiner ausge⸗ 
zeichneten Lichtbilder auch die Memeler erfreut) 
von einem Kerl überfallen und ihm durch Meſſer⸗ 
ſtiche arg zugeſetzt. Herr D. mußte der Kli⸗ 
nik übergeben werden, während ſich der Atten⸗ 
täter der Verhaftung durch Flucht in ein Haus, 
das er binter ſich verſchloß, entzog. Jedoch wer⸗ 
in nähere Recherchen ihn gewiß habhaft werden 
aſſen. 

— Gumbinnen. Man berichtet: Das wahr: 
haft tragiſche Geſchick der Familie Bleyboeffer 
in Florkehmen hat ſich bereits in herzzerreißender 
Weiſe erfüllt. Nicht nur iſt Herr Bleyboeffer 
heute an ſeinen ſchweren Verletzungen geſtorben, 
ſondern auch ſeine älteſte Tochter iſt der durch 
die grauſige Ermordung ihres Vaters verurſach⸗ 
ten Gemüthsaufregung erlegen und ihrem Vater 
eine Stunde vorher ins beſſere Jenſeits voran⸗ 
gegangen. 

— Poſen, 8. September. Die Probſtei 
Kleſzezewo bei Pudewig iſt bekanntlich vakant, 
da der bisherige Probſt Kolany die Probſtei 
Murzynno bei Gniewkowo übernommen hat und 
ſeit einigen Monaten dahin verzogen iſt. Aus 
Veranlaſſung dieſer Vakanz hat der Landrath des 
Schrodaer Kreiſes, wie es das Geſetz vom 11. 
Mai 1873 vorſchreibt, einen Termin, zur Wahl 
eines neuen Probſtes angeſetzt, und dieſer Ter⸗ 
min wurde dieſer Tage abgehalten. Die Ge⸗ 
meinde hat nun beharrlich erklärt, daß ſie einen 
anderen Probſt nicht wählen will, weil ſie Herrn 
Kolany als ſolchen betrachtet. Sie giebt die 
Hoffnung nicht auf, daß er doch wieder zu ihr 
zurückkehren wird, und aus dieſem Grunde wünſcht 
ſie für jetzt keinen andern Probſt. 

— Liſſa, 5 September. Geſtern wurde im 
Wege der gerichtlichen Subhaſtation die Herr⸗ 
ſchaft Liſſa mit ſämmtlichen Vorwerken meiſtbie⸗ 
tend verkauft. Das Hoöͤchſtgebot hat Herr v. 


Hanſemann aus Berlin mit 1,826,000 Ar ab» 


gegeben. — Die Dr. Strousberg'ſche Beſitzung 
Alt⸗Laube und Priebſch wird in eben derſelben 
Weiſe in den nächſten Tagen verkauft werden. 


Pol. O. 3) 


Die Weltausſtellung in Phila⸗ 
delph ia. 
In Briefen. 
XIV. 

Nicht mit Unrecht behauptet man von dem 
geriebenen Jankee, daß er Alles zu verwertben 
weiß, aber ſein Papa, John Bull, verſteht das 
Handwerk nicht minder. Es iſt kaum glaublich, 
wie weit der Engländer z. B. ſeine Roßhaar⸗ 
Induſtrie treibt, d. h. ſoweit die Schweife der 
hoch oder niedrig geborenen Gäule in Betracht 
kommen. Links neben der Oakum⸗ oder Stypi⸗ 
um⸗Ausſtellung erblickt man eine Sammlung von 
Roßhaar⸗Fabrikaten, die wahrhaft ſtaunenerre⸗ 
gend iſt und zu der die ariſtokratiſchen Renner 
ſowohl wie die plebejiſchen Karrengäule ihre 
Beiſteuer geliefert haben. Wir finden da ge⸗ 
webte Stoffe in allen Facons — nicht nur die 
bekannten Möbelbefleidungen — nein Tuche, die 
zu Ueberziehern und Reiſepaletots verwendet were 
den können. Es giebt kaum einen Artikel, den 
der Engländer in dieſer Abtheilung nicht durch 
Roßhaare Form und Zweck verliehen hat. Peit⸗ 
ſchen, Stöcke, Siebe, Matten, Cigarren Eiuis, 
Tabacksbeutel, Neceſſärs, Nip:faben, Springkiſ⸗ 
ſen, Tafeldecken — kurz, tauſend Dinge, die gar 
nicht an das edle und doch jo oft mißbrauchte 
Roß erinnern. Man hat ſogar die Dreiſtigkeit 
gehabt, künſtliche Zöpfe, Chignons, Flechten und 
Touren für den Kopfſtaat des nach jedem nur 
erdenklichen Schmuck lechzenden, zarten Geſchlechts 
aus den ſtolzen Roßſchweifen zu fabriciren und 
es iſt ſchwer zu unterſcheiden, ob unter dieſen 
— — — m — 


kein Entkommen mehr möglich, auch habe ich keine 
Kugel mehr an Euch zu verfchwenden. Alles 
was ich noch thun kann, iſt, dem Henker einen 
Streich zu ſpielen!“ 

Und als Mr. Kirby das Boot erklimmte, 
ſetzte Buonarotti die Piſtole auf ſeine Bruſt, 
drückte los und ſtürzte todt nieder. 

Mr. Kirby eilte an die Seite des jungen 
Grafen und wandte ihn um, das Geſicht nach 
oben. Die Augen waren offen, aber ſie blickten 
matt und zeigten den Ausdruch großen Schmerzes. 
Wie es ſchien, war er tödtlich in die Bruſt ges 
treffen — aber er lebte noch. 

Der Advokat hob den Kopf des Verwundeten 
empor und drückte ihn an feine Brust, während 
e 95 der Hand über deſſen Stirn und Haar 
trich. 

„Edgar, Edgar!“ rief er mit ſchmerzlicher 
Stimme. „Sprich doch, Edgar! „Du wird doch 
nicht ſterben?“ 

„Sterben!“ rief die Gräfin, ebenfalls in 
das Boot kletternd. „Edgar ſtirbt ich weiß 
ed!“ 

Dann lachte ſie laut auf; es war ein Lachen 
fo ſchrecklich, jo entſetzlich, daß das Blut derer, 
die es hörten, faſt ſtille ſtand. : 

„Ihre Sorge um den Befiz der Grafſchaft, 
ſowie der Schlag von Edgar's tödtlicher Ver⸗ 
wundung war zu viel für ihren noch immer 


ſchwachen Geiſt geweſen — ſie war wieder wah⸗ 


ſinnig — unheilbar wahnſinnig! 
5 5 N (Schluß folgt.) 


Roßhaarzöpfen für gebildete Damen nicht man⸗ 
ches Exemplar feiner iſt, als der Geſchmack, 
welcher die Fabrikation von dieſen Täuſchungs⸗ 

mitteln der hohen Weiblichkeit überhaupt prote- 
girt. 

Englands Tuche ſind vollzählich und muſter⸗ 
haft durch Sheffield, Mancheſter, Hudeerfield 
und andere kleinere Diſtrikte vertreten. In zwei 
ſtolzen Reihen von je 10 großen und übervollen 
Schaukäſten hängen dieſe Erzeugniſſe einer blü⸗ 
henden Induſtrie nach allen Gattungen, Nuͤan⸗ 
cen und Farben. Leichte und ſchwere Tuche, 
Bockskins, Plüſche, Decken, Thierfell-⸗Imitationen 

—— alle jo geordnet, daß es ein Leichtes iſt, ſich 
aus ihnen über die Fachfabrikation des Landes zu 
orientiren. Wie die Leinenfabrikation Englands, 
werden auch ſeine Tuchzeuge ihren ohnehin ſchon 
großen Abſatz nach den Vereinigten Staaten 
durch dieſe Ausſtellung aller Wahrſcheinlichkeit 
nach vergrößert haben. 

Ganz beſondereBeachtung verdient die Ausſtel⸗ 
lung unter der Aegide der „Königl. Schule für 
künſtliche Stickarbeiten.“ Dieſe vor etwa 3 
Jahren in London auf Betrieb der Prinzeſſin 
Chriſtiane von Schleswig⸗Holſtein gegründete 
Anſtalt hat den Zweck, den Ornamentations⸗ 
Nadelarbeiten, die durch das Maſchinenweſen in 
neuerer Zeit arg beeinträchtigt waren, den Cha⸗ 
rakter von Kunſtwerken zu verleihen und gleich⸗ 
zeitig armen Edeldamen Gelegenheit zu lohnen 
der und ehrender Beſchäftigung zu geben. Unter 
dem Patronat der Königin und der Gönnerſchaft 
der hoͤchſten engliſchen Ariſtokratie wuchs das 
Inſtitut und verdiente ſich die Bezeichnung einer 
Kunſtſchule für Nadelarbeiten auf die beite Mar 
nier. Die von der jungen Anſtalt hierber ge⸗ 
ſandten Muſter find muſtergiltig und dürfen ge 
troſt das Urtheil der Sachverſtändigen erwarten. 
Die Arrangements für die Ausſtellung an und 
für ſich ſind ſchon unbedingt zu loben. Ein 
zwölf Fuß im Quadrat meſſender Hof ziemlich 

in der Mitte des dem Lande zugetheilten Rau— 
mes birgt die zahlreichen Stickereien der engli- 
ſchen „genllewomen,“ von der Nadel und ladet 
durch ſeine mit einem Th ile der ausgeſtellten 
Prachtſtücke behängten Außenſeiten zum Beſuche 
ein. Damen namentlich bewundern dort die 
complicirteſten Kunſtſchöpfungen. Die gewöhn⸗ 
lich von bewährten Zeichnern geplanten Muſter 
find mit großer Sauberkeit und lauterm Ge⸗ 
ſchmack auf die Seide oder den Sammet ge⸗ 
bannt; Piecen, zu Wanddekorationen, Portieren, 
Sophas, Chaiſen und Chaiſelonges, Stühle, 
Vorhänge, Simszierden und Mantillen u. ſ. w. 
find in reicher Fülle vertreten. Namentlich ber» 
vorzuheben find zwei b'umenüberſäete, dunkle, 
lang berabwallende Portieren von ſeltener Schön- 
heit — wahrſcheinlich die Produkte monatelanger 
angeſtrengter Arbeit. Als Simszierden prangen 
darüber zwei Cabinelſtücke der Kunſtſtickerei: das 
eine zeigt auf weißem Grunde in braunen Li⸗ 
nien die drei lieblich ausſehenden und doch jo 
ſtrengen Schweſtern Clotho, Lacheſis und Atropos, 
jede in anderer Haltung an demſelbem Werke 
arbeitend, an em Spinnen des Lebensfadens. 
Sie beugen ſich verhängnißvoll lächelnd über 

ihre wichtige Arbeit, und doch glaubt man ſie 
aufſteben zu ſehen — jo feinen fie zu leben. 
Das andere zeigt vier, zwiſchen weißen Feldern 
auf mattgrünem Grunde in braunen Linien ges 
ſtickte Nymphen. i 

„ Die Porzellaninduſtrie Englands und der 
damit verwandten Gewerke iſt außerordentlich 
länzend vertreten. Der Hauptbezirk Siafford⸗ 

ſhire iſt mit einer Sammlung erſchienen, die 
Alles aus dem Fache in allen Abſtufungen und 
Nüancen aufweiſt und die das gänzliche Fehlen 
der königlichen Porzellanwerke in Worcheſter ganz 
unweſentlich macht. Die angeſehenſten Fabriken 
jenes weltbekannten Diſtriets haben Ausſtellun⸗ 
gen veranſtaltet, die ſich gegenſeit g an Vollkom⸗ 
menheit zu überbieten ſcheinen und deren Ar⸗ 
rangements die wohlthuendſte Solidität kennzeich— 
net. C Brown, Weſthead, Moorch und Co. 
haben in einer Quadrateinrichtung von ziemlicher 
Größe ihre vielfiitigen Erzeugniſſe klaſſenmäßig 
aufgeſtellt. Ihre Fabrikate aus reinem Porzellan 
find bedeutend. Wären die Zeichnungen ein 
wenig klaſſiſcher, die Farben der Malereien et⸗ 
was feiner, dann könnte man dieſelben mit den 
beſten Produktionen von Limoge vergleichen. 
Denn das Material iſt ſehr fein — bei verſchie⸗ 
denen Taſſen zu 12 Dollar das Paar ganz durch⸗ 
ſichtig. Die weißen Stücke ſind ausnahmslos 
ſchön; zwei lebensgroße Schwäne z. B. — Waſ⸗ 
ſergefäſſe — zum Preiſe von je 15 Dollars, 
würden einem fürſtlichen Salon zur Zierde ges 
reichen. An Stylvornehmheit geringer als die 
franzöfiſchen Fabrikate aber an Güte des Mate⸗ 
rials denſelben gleichkommend, ſind Figuren und 
Geräthverzierungen. Ein Spiegel, deſſen Rah⸗ 

men aus einer hübſchen melitten Roſenguirlande 
von Porzellan, koſtet 3000 Dollars. Die Fay⸗ 
enceſachen der Firma ſind ausgezeichnet und in 
allen nur denkbaren Arten vorhanden. Am be= 
achtenswertheſten find die Waſch- und Geſund⸗ 
heits⸗ ſowie pharmaceutiſchen Apparate. Die 
Seſſel für die Beſucher des Etabliſſements ſind 
auch von Fayence und koſten nur 28 Dollars 
das Stück. Eine beſondere Force der Firma 
ſcheinen die Fahenre⸗Carreaux zur Decorirung 
von Wänden und zum Ofenbau zu ſein. Zum 
erſten Zwecke ſind ſie in allen Farbenmuſtern 
vorhanden und zum letzteren in weißen Stücken, 
welche gewöhnlich zur Bildung von ſchoͤnen und 

nicht theueren Kaminen an Stelle der glacirten 
Kacheln verwendet werden. Die Facherzeugniſſe 
des Landes ſind weiter durch eine kleine, aber 
bezeichnende Collection ſchottiſcher Thonpfeifen, 
durch eine vorzüglichd Ausſtellung von ſchotti⸗ 


ſchem bunten Geſchirr — welches dem preußiſchen 
Bunzlauer in Art und Farbe ſehr ähnlich iſt 
— und durch eine grandioſe Ausſtellung von 
Terra⸗Cotta⸗Arbeiten repräſertirt. Meine vor⸗ 
gehende Beſprechung der engliſchen Porecellanin⸗ 
duſtrie mahnt mich an den beklagenswerthen 
Verluſt, den die Königlich preußiſche Porzellan— 
manufactur in Berlin durch den Tod des Herrn 
Wodarg aus Berlin, Repräſentant des genann⸗ 
ten Inſtituts auf der Weltausſtellung, erlitten 
hat. Herr W. wurde vor 14. Tagen durch die 
große Hitze, die wir im Laufe dieſes Monats 
zu beſtehen hatten, überwältigt, erholte ſich jedoch 
anſcheinend. Sein Ableben erfolgte wider alles 
Erwarten in Folge eines Hirnſchlages, jedenfalls 
das Reſultat des überſtandenen Sonnenſtiches. 
Vorgeſtern Morgen fand die Beerdigung des 
Verſtorbenen von der Wohnung ſeines Freundes, 
des Herrn Lovie, aus ſtaſt. Im Trauerhauſe 
hatten ſich Geheimrath Prof. Reuleaux, Generals 
Commiſſar des deutſchen Departements der 
Weltausſtellung, Dr. von Seelhorſt vom bayri⸗ 
ſchen Gewerbemuſeum, der hieſige deutſche Gon- 
ſul Hr. C. Meyer und viele Ausſtellungsbeamte 
und Ausſteller eingefunden. Die Leiche wurde 
auf dem Glenwood - Gottesacker beigeſetzt, wohin 
die Leidtragenden in Chaiſen folgten. Herr 
Paſtor G. Müller hielt eine ergreifende Run 
rede. 5 


Verſchiedenes. 


— Eine glückliche Stadt. So unwahr— 
ſcheinlich es klingt, giebt es doch in Preußen 
eine Stadt, welche nicht allein keinerlei Com- 
munalabgaben erhebt, ſondern auch noch für 
einen Theil der Bürger die Staatsabgaben be— 
zahlt und überdies noch eine kleine Summe 
der Staotöfafje auszahlt. Es iſt das am Fuße 
des Kyffhäuſergebirges gelegene Städtchen Kelbra 
mit 1234 Einwohnern. Dr J. W. Otto Rich⸗ 
ter in Eisleben theilt dieſe Thatſache in ſei nem 
focben erſchienenen Deutſchen Küffhäuſerbuche mit 
und erkärt fie in folgende Weiſe: „Währendandere 
Städte oft genug von Bürgermeiſtern regiert 
worden ſind, welche das Communalvermögen 
entweder für unnütze Dinge verwendeten oder 
in unbegreiflicher Kurzſichtigkeit gleich dem ver⸗ 
grabenen Pfunde unbenutzt ließen, hat Kelbra 
das Gück gehabt, von Männern geleitet zu 
werden, welche wit Intelligenz und Uneigen- 
nützigkeit auf die Hebung des Communalvermö⸗ 
gens bedacht waren. So erwarb einer derſelben 
für die Stadt ein schönes Rittergut an der 
Helme, das ſchon nach kürzeſter Zeit im Werthe 
um das Doppelte ſtieg und jetzt eine Haupt: 
quelle des Communalwohlſtandes iſt. Große und 
ſchöne Obſtpflanzungen, denen die Stadtverwaltung 
volle Aufmerkſamkeit widmet, erhöhen die Einnah— 
men u. ſoiſtes denn möglich, daß die Stadtkaſſe nicht 
nur die Communalabgaben miſſen, ſondern ſogar 
für die eigentlichen Bürger die Staatsſteuern 
entrichten kann. Nach Abzug dieſer und der 
Verwaltungskoſten, die ſich u. A. auf die Unter 
haltung einer höheren Knabenſchule beziehen, 
bleibt noch ein Ueberſchuß, welcher den Hausbe— 
ſißzern zu Gute kommt.“ 


Jocales. 


— Fand wirthſchaftlicher verein Thorn. Unter den 
geſchäftlichen Mittheilungen, die von auswärts ein⸗ 
gegangen u. in der Sitzung des Vereins am 8 Sep- 
tember vorgelegt wurden, ſind zwei ganz beſonders 
hervorzuheben: die Programme über die internatio— 
nale Mollerei-Ausſtellung in Hamburg vom 28. Fe⸗ 
bruar bis 4. März 1877 und über die 3. Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung in Berlin am 9 bis 10. Mai 1877. 
Der Vorſitzende forderte dann zum Beſuch und zur 
Beſchickung der in dem Prämiirungsplan für Rind⸗ 
viehzucht-Material vorgeſehenen Diſtriktsſchau auf, 
welche auf den 18. September in Graudenz angeſetzt 
iſt. Zur Vertheilung an Geldprämien kommt dabei 
die Summe von 4100 Mark, ferner eine größere 
Anzahl von ſilbernen und bronzenen Medaillen und 
Anerkennungs-Diplomen. Mit der Viebſchau wird 
gleichzeitig eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe, ſowie landwirthſchaftlicher Pro⸗ 
ducte veranſtaltet; auch findet bei Gelegenheit der 
Schau eine Concurrenz von Pflügen ſtatt, die ihre 
Leiſtungsfähigkeit auf ſchwererem und leichterem Bo— 
den bewährt haben. Den 3. Gegenſtand der Tages- 
ordnung war eine Beſprechung über das Vorkommen 
der Flachsſeide in der Luzerne, wobei beſonders die 
Herren Weinſchenk-Lulkau, Böhm⸗Schewo, Danielow⸗ 
ski⸗Birglau ihre Erfahrungen und Anſichten über 
Luzerne-Saamen und deſſen Behandlung vortrugen. 
Dann folgte die Aufnahme und Feſtſtellung der Ta⸗ 
bellen über die diesjährige Ernte. Den Hauptgegen= 
ſtand der Verhandlungen bildete die Beſprechung 
über die Gründung eines Vereins zur Abwehr und 
Vertilgung der Wanderheuſchrecke, ſowie zum gegen- 
ſeitigen Erſatz des durch dieſelbe angerichteten Scha— 
dens. 


Der Vorſitzende legte darauf deu Entwurf eines 
Statuts für einen ſolchen Verein für die Kreiſe Culm 
und Thorn vor. Darnach ſollen die Kreiſe in 
größere Bezirke getheilt, an die Spitze der Bezirke 
Vorſteher, und an die Spitze des Kreiſes ein Kreis⸗ 
Vorſteher geſtellt werden. Die Mitglieder des Ver⸗ 
eins ſollen verpflichtet ſein, von dem Erſcheinen der 
Wanderheuſchrecke dem Bezirksvorſtande Mittheilung 
zu machen, welcher ſeinerſeits verpflichtet iſt, ſich ſo⸗ 
fort an Ort und Stelle zu begeben und die Maßre⸗ 
geln zur Vertilgung der Heuſchrecken einzuleiten und 
durchzuführen. Er iſt berechtigt, von den Vereins⸗ 
mitgliedern die Geſtellung von Menſchen und Ge— 
ſpannen in Anſpruch zu nehmen. Von verſchiedenen 
Seiten wurde eine ſolche Organiſgtion zwar für 


— — 


zweckmäßig erachtet, ihre Wirkſamkeit aber bezweifelt, 
weil nicht anzunehmen ſei, daß alle Grundbeſitzer 
dem Vereine beitreten würden und der Bezirksvor⸗ 
ſtand des Executionsrechts ermangele. Der anwe⸗ 
ſende Herr Landrath erbot ſich, eine dem Statuten⸗ 
entwurf entſprechende Organiſation in Ausführung 
der von der K. Regierung zu Marienwerder unter 
dem 12. Auguſt erlaſſenen Verordnung, die Abwehr 
der Heuſchrecken betreffend, einzuführen und erſucht 
den Verein, zu vermitteln, daß von der zur endgül⸗ 
tigen Feſtſetzung des Statutsentwurfs demnächſt zu⸗ 
ſammentretenden Vorſtänden der landwirthſchaftlichen 
Vereine ihm ein Tableau für die Eintheilung des 
Kreiſes in Bezirke ſowie die zuBez.⸗Vorſtehern geeigneten 
Perſönlichkeiten in Vorſchlag gebracht werden. In 
Folge dieſes Erbietens erachtet der Landw.⸗ Verein 
Thorn die Bildung eines Ver. zur Abwehr der Heu- 
ſchrecken für überflüſſig und empfiehlt das Erbieten 
des Hr. Landraths anzunehmen. Schließlich wurde 
beſchloſſeu den Hr. Miniſter für Landwſch. in einer 
Petition um eine Geſetzesvorlage zum Schutz gegen 
die Heuſchrecken zu bitten. 

— Geſuch. Die Eleven des Lehrerſeminars zu 
Bromberg trafen am Freitag den 8. in Gurske, wo 
fie ſchon vorher angemeldet und ihnen freundliche 
Aufnahme zugeſagt war, ein. Den Abend brachten 
ſie in dem geräumgen Saale des Reimannſchen 
Wirthshauſes zu und füllten die Stunden durch Chor⸗ 
geſänge und heitere Vorträge in froher Weiſe aus. 
Am 9. des Morgens kamen ſie zu Fuß, wie ſie auch 
den Weg durch die Niederung gemacht hatten, nach 
Thorn und beſichtigten dieſe Stadt und ihre Merk- 
würdigkeiten im Laufe des Tages. 

— Conferenz. An der den 9. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
gehabten Beſprechung über die Communal-Beſteue⸗ 
rung haben außer dem Hr. Oher-Reg. Rath Stein⸗ 
mann Theil genommen, die Herren Landräthe von 
Puſch, Hoppe, v. Ketteler, und die Magiſtratsmit⸗ 
glieder Hr. Oberbgmſtr. Bollmann, Bgrmſtr. Banke⸗ 
Thorn und Stadtkämmerer Fröhde-Graudenz. 

— Auf den Aufruf, welchen die Königl. Regierung 
unterm 15. Juli er. erließ, die Bewohner des Elſaß, 
welche durch die Ueberſchwemmung des Rheins Scha⸗ 
den erlitten, zu unterſtützen, iſt auch im hieſigen 
Kreiſe eine Sammlung veranſtaltet worden, welche 
den Ertrag von 195 A 70 . erzielt hat. 

— nach deu im hieſigen Kreiſe angeſtellten Recher⸗ 
chen zählt derſeibe 27 Fleiſchbeſchguer. Dieſelben find in 
foſgenden Ortſchaften vertheilt: Gurske 1, Culmſee 
2, Leibitſch 1, Mocker 1, Gr. Neſſau 1, Ober Neſ—⸗ 
ſau 2, Schloß Neſſau 1, Podgorz 2, Rudal 1, Rynsk 
1, Schmolln 1, Schönſee 2, Stewken 1, Thorn 8, 
Alt Thorn 1. Von dieſen find nach abgelegter Prü⸗ 
fung vor den Kreis-Pbyſikus Herrn Dr. Kutzner 20 
thätig, während 7 nur anf Grund einer bloßen Mel⸗ 
dung dies Geſchäfl verſehen. 

— Der frühere Privatlehrer Rubehn in Briefen, welcher 
bereits im Jahre 1872 die Archive und Bibliotheken 
der Städte des Thorner Kreiſes zum Zwecke archiva— 
liſcher und geſchichtlicher Forſchungen benutzt hat, 
wünſcht daſſelbe auch in dieſem Jahre zu thun. Da 
über die ganze Perſönlichkeit des p. Rubehn reſp. 
über deſſen Verdienſte um die Erforſchung und Con= 
ſervirung preußiſcher Alterthümer ein ſehr günſtiges 
Urtheil gefällt iſt, fo iſt das Königliche Landraths⸗ 
Amt hierſelbſt angewieſen worden, auf die Stadt- 
magiſträte dahin zu wirken, daß von Seiten dieſer 
Letzteren dem p. Rubehn die betreffenden Archive und 
Bibliotheken zugänglich gemacht und deſſen Forſchun⸗ 
gen auch ſonſt thunlichſt unterſtützt werden. 

— Sommertheater. Herr Buggert hat mit Herrn 
Holder-Egger betr. des Sommertheaters pro 1 Juni 
— 1. Sptbr. 1877 abgeſchloſſen; derſelbe wird im 
nächſten Jahre zuerſt (Mai — Juni) mit Kräften 
der Danz. Oper in Tilſit Vorſtellungen geben und 
demnächſt hier mit denſelben und hinzuengagirten 
Schauſpielern, Spielopern, Operetten und Schauſpiel 
zur Aufführung bringen. 

— Diebſtahl. Der Arbeiter Joſeph Solinski hatte 
in der Nacht vom 8. zum 9. Sptbr. eine Tonne mit 
Holzkohlen, 3 Ar an Werth geſtohlen, die zu einer 
Feldſchmiede gehörten, welche von der Gasanſtalt 
vor einem Hauſe der Schülerſtraße aufgeſtellt war. 
Die Tonne iſt ihm abgenommen, und S. der Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 


Berlin, den 8. September. 


Gold ze. 20° Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 172,50 B. 
do. do- (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 267,75 bz. 


Für Getreide auf Termine machte ſich heute, 
wenigſtens bei Beginn des Marktes, eine ziemlich 
rege Kaufluſt geltend, und die Preiſe erfuhren in 
Folge deſſen nicht unweſentliche Beſſerungen. — Die 
letzteren erhielten ſich auch während des ferneren 
mäßig belebten Geſchäftes für Weizen und Hafer 
ziemlich gut, aber für Roggen ging der erlangte 
Preisavance zum größeren Theil wieder verloren. — 
Im Effektivhandel herrſchte ein etwas feſterer Ton, 
doch kam es zu keinen größeren Umſätzen. Weizen 
gek. 13000 Ctr., Roggen gek. 25000 Ctr., Hafer gek. 
4000 Ctr. f 

Rüböl brachte etwas beſſere Preiſe, zu welchen 
aber ſchließlich Angebot eher übrig blieb. 

Spiritus hat ſich nicht voll im Werthe behauptet. 

Weizen loco 180—220 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 144-180 Ar 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130-171 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 125-165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 169 - 200 Ag, Futterwaare 160 - 168 A 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 69,0 Ax bezahlt. 
— Oel ſaaten: Raps 300,00 315,00 A be: 
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zahlt, Rübſen 300,00 - 310,00 A bezahlt. — 
— Leinöl loco 59 Ax bez. — Petroleum loco 42 
bz. — Spiritus loco ohne Faß 54,8 Ar 
bez. 


Danzig, den 8. September. 


Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in 
ruhiger Stimmung für neuen, während alter ohne 
Kaufluſt bleibt. Zu unveränderten Preiſen ſind 470 
Tonnen überhaupt, darunter 80 Tonnen alt, ver⸗ 
kauft worden und iſt bezahlt für neu Sommer- 126 / 
pfd. 192 Ax, 132, 134 pfd. 198 A, blauſpitzig 130 
pfd. 190 Ax, bezogen 132 pfd. 198 A, hellfarbig 
127/8, 129/30 pfd. 200, 201, 202 Ag, 132 pfd. 204 
Ax, hellbunt 131, 134 pfd. 205, 208 Ag, hochbunt 
glaſig 132, 133 pfd. 210, 212 A, alt hellbunt 127 
pfd. 197 Ax, hochbunt 129/30 pfd. 200 Ar pro 
Tonne. Termine matt. Regulirungspreis 198 A. 

Roggen loco unverändert, 123 pfd. 160 Ax, 126 
pfd. 162 Ax pro Tonne für 70 Tonnen bezahlt. 
Termine nicht gehandelt. Regulirungspreis 154 A. 
— Gerſte loco kleine 104 pfd. 133 Ag, 108, 111 pfd. 
135 Ag, große 111/2 pfd. 153 A pro Tonne iſt 
bezahlt. — Erbſen loco Koch- 150 Ar pro Tonne 
bezahlt. — Rübſen loco feſt, ohne Umſatz. — Raps 
oco zu nicht bekannt gewordenem Preife gehandelt, 
aber feſt. 


Breslan, den 8. September. (S. Mugdan.) 

Weizen weißer 16,50—18,60—20,70 Ag, gel⸗ 
ber 16,2018, 2019,40 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,40 — 16,80 — 17,75 
Ax, galiz. 13,5015 15,10 Ar. per 100 Kilo. — 
Gerſte neue 12,80 —13,80- 14,70 A per 100 
Kilo. — Hafer, neuer, 12,20 13,90 A per 100 
Kilo. — Erbſen Koch- 16,70 18,50 19,30, Fut⸗ 
tererbſen 14—16—17 A pro 100 Kilo. — Mais 
(Kukuruz) 11,20 12,40 13,50 Ar. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 7,30 7,50 Ar per 50 Kilo. — 
Winterraps 2,50 —29,25— 30,25 Ar. — Win⸗ 
terrübſen 25,00 - 27,00 29,00 Ag. — Sommer⸗ 
rübſen 21,00 29,00 Ar. — Dotter 20—26 Me. 


Getreide-Markt. 


Chora, den 9. September. (Albert Cohn.) 
Weizen per 1000 Kil. 188-192 Ak. 
Roggen per 1000 Kil. 149—152 Ar 

do. neuer per 1000 Kil. 156—160 Ak. 
Gerſte per 1000 Kil. 135—140 Ar. 

Hafer per 1000 Ka. 140—142 Ax. 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8½—9 Ax. 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 9. September 1876. 


8./9. 76. 
Fonds. ruhig 

Russ. Banknoten . . 269 267 —75 
Warschau 8 Tage . 266—40]266— 60 
Poln. Pfandbr.5% . 65 70 
boln. Liquidationsbriefe. 68-10] 67—90 
Westpreuss. do 4%. . „ 95-40 95—30 
Wesipreus. do. 4½% . 402—10/102 
Posener do. neue 4% 95 20 95 —10 


Oestr. Banknoten 5 
Disconto Command. Anth. 
Weizen, gelber: 


168—40[167—95 
116—25|116—75 


Sept.-Octbr. e. . 198—50|199 
April- Main. 206 — 501207 
Roggen: 
led SR \ 150 151 
Sept.-Octbr. . ‘ 15050/1151 —50 
Okt-Nuyhe . 152—50 
April-Mai nn . 157—50|158—50 
Rüböl. 
Septr-Oktb.... . . . 68-80| 69-20 
U ET 70—60 71 
Spirtus: 
loco. r 5480 54—80 
September. 53—300 53-80 


April-M aa... 5280 52.00 
Reichs-Bank- Diskont 40% 
Lombardzinsfuss 4 5% 


Meteorologiſche Bobachtargen. 
Station Thorn. 


. Sept. eue. 0. Tbm.“ Wind. 


Abr N. 329,52 119 om DD. 58,0 
10 Uhr A. 328,99 11,6 SO bd. 
9. Sep 


t. 
6 Uhr M. 328,36 10,3 SW bd. 


Waſſerſtand den 9. Sept. — Fuß 10 Zoll. 
— — —— — — f — — 1 


Ueberſicht der Witterung. 


In ganz Centraleuropa und bis Nordſchweden 
iſt das Barometer gefallen, in Schottland geſtiegen, 
das Minimum nach der Weſtküſte Norwegens ge= 
wandert, die Luftſtrömung vom Canal bis Oſtpreuſ⸗ 
ſen ſüdweſtlich, weiter oſtwärts ſüdlich, vielfach friſch 
wehend mit ſtarken Böen und Regenſchauern. In 
faſt ganz Deutſchland traten geſtern Abend Gewttter 
ein, ſtarke Regen haben auch in Weſt⸗ und Nordeu⸗ 
ropa ſtattgefunden, faſt allgemein von einer Tempe⸗ 
raturerniedrigung begleitet. Nur in Oeſterreich und 
theilweiſe Oſtdeutſchland hat die Temperatur zuge⸗ 
nommen. 

Hamburg, 7. September 1876. 
Deutſche Seewarte. 


Inſer ate. 


Denjenigen Herren, welche meinen ge⸗ 
liebten Sohn Erwin zu letzten Ruhe 
geleiteten, ſage ich meinen herzlichſten Dank. 

Thorn, den 8. September 1876. 

Wittwe Depke. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Kreisblattsver⸗ 
fügung vom 30. v. Mts. Kreisblatt 
Nro. 71 machen wir hierdurch bekannt, 
daß die Liſten zur Wahl der Deputir⸗ 
ten der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät 
pro 1877, 1878 und 1879 in der Zeit 
vom 11. bis incl. 18. d. Mts. 
während der Dienſtſtunden in unſerer 
Calkulatur ausliegen werden. 

Die Soeietätsmitglieder der hieſigen 
Vorſtädte, einſchließlich Grünhof, Kro⸗ 
winiec und Okraezyner Kämpe werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur ſchrift⸗ 
lichen Abgabe ihrer Stimmen in der 
obengedachten Zeit im bezeichneten Lo⸗ 
kale einzufinden, abet bemerken dabei, 
daß diejenigen Societäts mitglieder, welche 
in der genannten Friſt ihre Stimmen 
nicht abgeben, als der Stimmenmehrheit 
beitretend erachtet werden. 

Thorn, den 5. September 1876. 


Der Magistrat. 
Zimmer's Beſtaurant 
129. Gerechteſtraße 129. 

Heute Sonnabend, den 9. September 
und an den folgenden Tagen 
Auftreten 
der berühmten Norddeutſchen Couplet⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft, unter Direction des 
Charakter⸗Komikeis 
R. F. Jordan 

aus Berlin. 5 
Montag, den 11. d. Mts., Abends 
Uhr 


dritte Verſammlung 
des Comitee's für den Turnverein bei 
Hildebrandt. 8 
Neuer Begräbuiß-Verein. 
General⸗Verſammlung 
am Montag, den 11. September er. 
7 Uhr Abends im Saale des Herrn 
Hildebrandt. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 1875/76. 
Wahl dreier Rehnunge-Reviforen. 
Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Abänderung des § 11 des Statuts. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Thorn, am 8. September 1876. 
Der Vorſtand 
Auction. 
Dienſtag, den 12. September d. J. 
von 9 Uhr Vormittags ab ſollen im 
Maſchiniſten⸗Hauſe des Hrn. Anger- 
Thorn, Neu⸗Culmervorſtadt 


1 
2. 
3. 
4. 
5. 


— —————— — 


Anzeige! 
Einem hohen Adel u. geehrten Pu⸗ 
blikum von Thorn und Umgend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


Landſchaftsgärtner u. Gar⸗ 


ten⸗Ingenieur 
niedergelaſſen babe. Gleichzeitig ver⸗ 
binde ich mit dieſer Anzeige die Bitte, 
mich durch gefällige Aufträge in meinem 
Unternehmen unterſtützen zu wollen. 
Ich übernehme Aufträge für alte und 
neue Gartenanlagen jeden Genres, und 
fertige Pläne und Koſtenanſchläge dazu 
an. Aufnehmen und vermeſſen der 
Grundſtücke übernehme ich ebenfalls. 


Da für Herbſtpflanzungen und andere 


Herbſtarbeiten die geeignetſte Zeit jetzt 
beginnt, ſo ſehe ich gütigen Aufträgen 
baldigſt entgegen und zeichne 
Hochachtungsvoll 
Ernst Haubenreisser 
Garten⸗Ingenieur 
Thorn, Breite⸗St: 87 1. 
NB: Bei etwaiger Abweſenheii mein r- 
ſeits, wird Herr G. Grundmann Hut⸗ 
fabrikant, in demſelben Hauſe wohnhaft, 
die Güte haben, Briefe, Beſtellungen 
ete. für mich entgegenzunehmen. 


BVockverkauf. 

Der Freihändige Verkauf von Ram⸗ 
bouillet Vollblutböcken aus der hieſigen 
Heerde beginnt am 30. Sept. d. 3 
Nachmittags 1 Uhr. 

Saengerau (früher 
Thorn Weſtpreußen. 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. Schneider. 


Echt Limburger, 
Emmenthal. Schweizer, 
Tilſiter, 
Ktäuter⸗, 
Vatrmeſan Käſe 

empſiehlt in ſchönſter Qualität 
Friedrich Schulz. 

Die Droſchke 24 

nebſt Schlitten, Pferden und Geſchirren 


verkauft Eduard May, 
Hotel Copernicus. 


Bei R. Jacobs in Magdeburg, Haf- 
ſelbachſtr. 3, erſchien: * 
Ritter, Räuber 
und Wildſchützen. 


Sammlung romant. Erzähl. aus dem 
Leben und Lieben der berüchtigtſten 
Abenteurer. In 26 Heften à 50 Pf., 
mit werthvoller Gratis-Prämie zum 


Piwnitz) bei 


Schlußheft, beſtehend aus 


1 höchſt eleganten Caffe⸗ 
Service 


in feinſtem Gold und Farben⸗Deeor 
beſtehend aus: 
1 Kaane, 1 Sahnengießer, 4 Taſſen. 
Gegen Einſendung von 13 Ar 50 
Pf. kann das complette Werk mit dem 
Service (gut und ſicher in Kiſte ver⸗ 
packt) ſofort verſandt werden. Dieje⸗ 
nigen Reflectanten, welche obiges Werk 
in wöchentlichen oder monatlichen Ras 
ten beziehen wollen, werden gebeten, 
ſich an die Buch⸗ und Colporkagehänd⸗ 


von 


BREMEN 


nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 
I. Caj. 500. 11 Caj 300 


13. Sept. 


Waſſerſtraße 1. Warkgrafenſtraße 66. Gerſtengaſſe 78. 
N a5 ĩ˙²˙ -A p ĩ .... ]⅛ AR RE 


Jur gefälligen Beachtung. 

Einem hochgeehrten bauluſtigen Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir in Thorn ein 
—PFilialgeſchäf te 
etablirt haben und bereit ſind zu übernehmen: 

1) Die Ausführung von Bauten aller Art auf 
dem für jeden Bauherrn bequemſten und vortheil⸗ 
hafteſten Wege der General⸗Entrepriſe zu billigſt 
normirten Einheitspreiſen pro Quadratfuß be 
baute Fläche. 

Nachzahlungen finden in keinem Falle ſtatt. 

2) Die Anfertigung aller einſchläglichen Zeichnun⸗ 
gen, Entwürfe, Koſtenanſchläge, Polizei— 
zeichnungen, Tarationen 1 

3) Parzellirung von größeren Complexen, ſo— 
wie die dazu nothwendige Generalvertretung. 

Fachmänniſcher Rath gratis täglich in den 
Sprechſtunden Vormittags 9— 12 Uhr, und Nachmittags 
3—6 Uhr in unſerem Bureau. 


Spiegelberg, Hager & Co, 


Generalunternehmer für Bauausführungen. 


Posen Berlin SW. Thorn 


RBeszka, 


Zahnoperatenr 
Bromberg. des Bromberg 
Leppich'ſchen Zahnheil⸗Kunſt 

Inſtituts in Hamburg, 
Steinwegspaſſage Nr. 28 
Wohnung: 
Kornmarktſtraße Nr. 5. 


Vermerk: 


Schmerzen nach den neue⸗ 
ſten Erfahrungen angelegt. 
Alle Zahnleiden gewiſſen⸗ 
haft beſeitigt. 
Das Grundſtück Fiſcherei-Vorſtadt 
134 a, worauf ſich 2 Wohngebäude 
befinden, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. 5 
Herrn Tr. Ehrhardt. Mit vielem 
Dank! Ich habe Ibr Dr. White's 
Augenwaſſer mit ſehr gutem Erfolg 
angewandt und bitte (folgt Auftrag). 
Mannheim, 20 Sept. 1875. Helene 
Vogelſang, Real-Gymnaſiums Direk⸗ 
torin. Ferner: Mit Vergnügen beſchei⸗ 
nigt, daß ein Kind von der ſchrecklichen 
Augenkrankheit durch Ihr Dr. White's 
Augenwaſſer ziemlich befreit iſt und 
ſage Ihnen meinen innigſten Dank. 
Landenbauſen, 16. Sept. 1875. Bar⸗ 
bara Schad. Ferner: Vor etwa zwei 
Jahren erhielt ich von Ihrem Dr. 
White's Augen waſſer und bat daſ— 
ſelbe meiner Frau und verſchiedenen 
anderen Augenleidenden ſehr gute Dienfte _ 
gethan. Lauenburg a. E., 8. Sept. 
1875. F Johanſen. 
J Glaſergeſellen 
ſucht A. Woltfr, Marienwerder. 
Penſionaire finden vom J. Oktober 
freundliche Aufnahme Schülerſtraße 
410, 3 Tr. 
Ein Leh ling mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen kann eintreten bei 
Gustav Prowe. 
Penſionat für iſrael Mädchen. 
Berlin, Oranienſtr. 108, eine Tr. 
Gewiſſenh. geiſtige und körperliche Pflege 
wird zugeſich. Sidonie Gollanz. 
Geprüfte Lehrerin. 
Empfohl. von d. Hrn. Abg. Dr. Lasker 
Seminarl. Piek, Dir. Dr. Introſinski 
(u. A.) 
2 einzelne Zimmer, mit auch ohne 
Möbel zu verm. Breiteſtr. Nr. 86. 
(Ei große Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubeböe iſt zu vermiethen 
Katharinenſtraße Nr. 207 
(gi Wohnung zu vermiethen Brom⸗ 
berger Vorſtadt bei Abraham. 
Möͤbl. 3. part. z. v. Kl. Gerbrſtr. 22. 
Eb Wohnung, part., von 4 Zim⸗ 
7 D ven, Cure net Zuicher, Ja 
a nt nn Ä. oosftr. 227/28, iſt tom 1. Oftober d. 
Von höchſter Wichtigkeit für die Preuß. Diiginal-foofe J. zu vermietben. J. Golaszewski. 
Augen Jedermanns. 


3. Klaſſe 154 Pr. Lotterie ½½ 124 Ar ä 
Das echte Dr. White's Augenwaſſer, . Zwei Keller 


(3. u. 4. Kl. 150 % % 62 Me 
von Traugott Ehrhardt in Großbreiten IG u. 4 Kl. 75 ), ebenſo Original ein jeder 40° lang und 20“ breit find 
bach in Thüringen iſt feit 1822 welt- Kauflooſe zur Hauptziehung der Schles, in dem früheren Horstig'ſchen Haufe 
berühmt. Beſtellungen hierauf a Flacon] wig-Holſteinſchen Lotterie & 16½ e vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Das 
1 Reichsmark werden zugeſandt durch 


verſendet gegen Baar Karl Hahn. 
die Buchhandlung des Herrn Walter 


5 Gut bei Lungenleiden! 
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W Egers in Bres au. 
Soeſt, den 10. Januar 1876. 

Moͤchte Sie erſuchen, mir doch ſobald wie möglich 5 ganze Flaſchen 
Fenchelhonig“) für 9 Mark zuzuſenden. Ich babe mir ein Paar Flaſchen 
von Hörde mitgebracht, leide ſchon 1 Jahr an der Lunge und habe mich 
nach dieſen beiden Flaschen ſehr gut befunden. Das Geld habe ich per 
Poſtanweiſung geſchickt Mit Achtung Wilhelm Wäller, 

per Adreſſe des Herrn Guſtav Schulenburg. 

Allein ächt zu haben in Thorn bei H. Netz. 


mw wu un, Te —— 
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| Central⸗Annoncen⸗Wureau \ 


von 
Rudolf Mosse, Berlin, 
mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen in allen 
bedeuten den Städten Europas, 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 
für alle Zeitungen, 

insbeſondere für die „Thorner Ze tung“ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Kreuzzeilung,“ den „Deutschen Reichsanzei- 
ger“ und „Hoenigl. Preuss. Slautsunzeiger,“ „Militair-Wo- 
chenblull, „Neue Volkszeitung,“ „Gerichtszeilung,“ „Ger- 
mania,“ den „Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden 

Blaetter“ ele. 
\ Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
N. großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs Cataloge gra- 


tis verabfolgt. 


Berlin S. Kommandantenſtraße 30. — 


Directe Deutſche Bond hehe 


nach Baltimore: 


2 3 Cajüte er 
Zwiſchendeck 120 wiſchendeck 120 Ar l 
ar 75 Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer. Berlin, 
Luiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilt der Agent 


ILambeck in Thorn 

Lilioneſe, das bekannte kos— 
metiſche Schoͤnheilsmittel 
dient zur Entfernung aller 
1Hautuntcinigkeiten, A Fl. 3 


All halbe Fl. 1.4 50 9. 
Orientaliſches Enthaarungs⸗ 


mittel a Fl. 2,50 4 zur Beſeiti⸗ 
gung der das Geſicht entſtellenden 
Haare binnen 15 Minuten, z. B. der 


nach 


AMERIKA. 


nach New- Orleans: 
27. Septbr. 
Cajüte 630 Ar 
Zwiſchendeck 150 Ar 


27. Sept. 


zuſammengewachſenen Augenbrauen, des 
zu weit ins Geſicht gehende Haarwuchſes, 
ohne jeden Nachtheil für die Haut. 
Erfinder Rathe u. Co. in Berlin. 

Niederl ge in Thorn bei F. Menzel, 


arl Spiller. Thorn. 


© — — 
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Für Engbrüſtige! 
Es exiſtirt nur ein Mittel, welches Engbrüſtigkeit, Huſten und Be 
klemmungen wirklich heilt. Es iſt dies die von Dr. und Apotheker Aubröée 


in Ferté⸗Vidame (Eure et Loire) 
gem Erfolg, jeder Konkurrenz ſpottend, 
Atteſte unentgeltlich und franeo. 


Zu haben bei Herrn Thomas, Tueterſche Apotheke in 
Vern (Schweiz). 


Tauſende von Heilungen bewirkt hat. 


Leistenbruch 
sowie jeden Bruch, auch Mutter- 
vorfall heile ich sicher und gründlich. 
Ebenso Fallsucht und Krämpfe. 
Ueber 1000 geheilt. 

F. Grone, Ahaus in Westphalen. 
Aufträge nimmt die Expedition d. Bl. an. 


Für Kämpen-Beſitzer. 
Jedes Quantum Bandſtöcke kauft 
und zahlt die böchſten Preiſe 

H. Laudetzke, Neuſtadt. 


erfundene Mixtur, welche bei 14jähri- 


.. ...... :... . 
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Verantwortlicher Redakteur Ernat 


bei Damen vorkommenden Bartfpuren,| 


Die Brautnachı 
der Comteſſe von C. und des 
Rittmeiſters von S. 
Erzählt von letzterem im Kreiſe ſei⸗ 
ner Kameraden. Franco» Zufendung 
gegen Einſendung von 53 Pfennigen 
in Reichsbriefmarken durch R. Jacobs, 

Buchhandlung in Magdeburg. 
Weißen und blauen Mohn 
bei Carl Spiller. 
Junge Damen 
welche das 


u tz fach 


erlerren wollen, können ſich melden. 
Geſchw. Bayer. 

Gebildete Damen und 
Mädchen erhalten vortheil— 
hafte Stellen durch das Prämiirungs⸗ 
Inſtitut von Frau Englerdt, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 65, part. 

Den Familien werden Gouvernanten, 
Bonnen und Kammerfungfern empfoh- 
len. 

. Nr. 209 iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Zim. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
A. Sztutzko. 


r 


Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Jacobs⸗Vorſtadt bei 
RR g Wittwe Reimann. 
Ein Laden und Wohaung iſt zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtr. 183. 
zu 


Lagerkeller a. 


Rudolf Asch. 
TER Wohnung 1 Tr., 1 kleiner 
Laden per 1. Oktober dermiethet 
J. Jacobsohn jr. x 
Drei Kellerräume ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtr. 36/37. Nähe⸗ 
res bei der Kreditbank von Donimirski, 
Kalkstein, Lyskowski & Co. 
Es predigen 
Am 10. September. 
13. Sonntag nach Trinitatis. 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. : 
Gollekte für das Haus der Barmherzig⸗ 
keit in Wartenburg.) 5 
. 12 Uhr Militairandacht Herr Pf. 
etter. 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 15. September Hr. Pf. Geſſel. 
In der neuſtädt evangel. Kirch e 
Vormittag 9½ Uhr Hr. Pfarrer Mie 
Nachmittag Hr. Pfarrer Schnibbe. (Miſ⸗ 
ſionsſtunde.) F 
In der evangel.⸗luth. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Pfarrer Rehm. 


vermiethen 


